
 

 

Waldwildnis als Klimaretter? 
 
ZUSAMMENFASSUNG 
 
Die Einheit beschäftigt sich im Kontext des Kohlenstoffkreislaufes vor allem mit dem 
Kohlenstoffdioxid als Treibhausgas und der Bedeutung von Waldökosystemen als wichtigen 
Kohlenstoffsenken. Zusätzlich wird die Fähigkeit von Wäldern zur Kohlenstoffspeicherung in 
Abhängigkeit von ihrer wirtschaftlichen Nutzung bzw. Nichtnutzung (Waldwildnis) 
thematisiert.  
 
ALLGEMEINE ANGABEN 
 

  

 
KOMPETENZEN (ZIELE) 
 
Die Lernenden können den Kohlenstoffkreis und die Bedeutung von Wäldern im 
Kohlenstoffkreislauf erklären.  
Die Lernenden sind dazu in der Lage, die Struktur der Wälder als wichtiges Kriterium für die 
Funktion des Waldes als Kohlenstoffspeicher zu identifizieren, die Bedeutung von 
Waldbeständen, die über eine längere Zeit nicht genutzt wurden, im Kontext des 
Klimawandels zu beurteilen und daraus Konsequenzen zur Gestaltung von Wäldern 
abzuleiten. 
 
INHALTE 
 
Kohlenstoff ist für jegliches Leben essentiell, da er in allen organischen Molekülen enthalten 
ist. Darüber hinaus findet sich Kohlenstoff auch in anorganischen Verbindungen wieder (z. 
B. CO2). Photoautotrophe Organismen (Pflanzen und Phytoplankton) nehmen CO2 auf und 
wandeln diesen im Prozess der Photosynthese in organische Stoffe (z. B. Zucker) um, wobei 
Sauerstoff entsteht. Sie werden daher auch als Produzenten bezeichnet. Die jährliche CO2-
Entnahme der Produzenten aus der Atmosphäre nimmt beträchtliche Größen an. Sauerstoff 
und organischer Kohlenstoff wird von den Konsumenten, d. h. Pilzen, Tieren und 
heterotrophe Prokaryonten sowie Protisten, genutzt. Es wird deutlich, dass Sauerstoff- und 
Kohlenstoffkreislauf miteinander in Verbindung stehen. Der größte Kohlenstoffspeicher ist 
die Lithosphäre (Gesteine) mit etwa 99,8 Prozent des globalen Kohlenstoffs. Daneben 
speichern Meere (0,5 %) und die Böden terrestrischer Ökosysteme (0,002 %) Kohlenstoff. 
Die terrestrische Biosphäre (Lebewesen) speichern weitere 0,001 Prozent (Campbell & 
Reece, 2015). Laut Glatzel (2011) ist bisher unklar, ob Pflanzen oder Tiere die größere 
terrestrische Kohlenstoffsenke sind. Auch bei der Moorbildung wird Kohlenstoff gespeichert. 
Destruenten (z. B. Bakterien) sorgen für eine erneute Mineralisierung des Kohlenstoffs 
(Campbell & Reece, 2015). 
Eine Bilanzierung der Flüsse im Kohlenstoffkreislauf zeigt, dass durch Pflanzen, 
Phytoplankton und Ozeane mehr Kohlenstoff aufgenommen als abgegeben wird. Dieses 
Defizit kompensiert die anthropogene Freisetzung von Kohlenstoff (z. B. über die 
Verbrennung fossiler Energieträger) allerdings nicht (Glatzel, 2011). Es kommt demzufolge 
zu einer Erhöhung der CO2-Konzentration in der Atmosphäre. Da CO2 ein wichtiges 
Treibhausgas ist, wirkt sich die erhöhte Konzentration auf den Treibhauseffekt aus – dieser 
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wird anthropogen verstärkt, wodurch es zur Erderwärmung kommt (Campbell & Reece, 
2015).  
Waldökosysteme gelten nach Bartsch und Röhrig (2016) als wichtige Kohlenstoffsenken 
(insofern die CO2-Aufnahme größer ist als die Abgabe), wobei der Biomasse und totem 
organischen Material eine große Bedeutung zukommt. So konnten Ciais et al. (2008) in ihrer 
Studie für 15 EU-Staaten zeigen, dass etwa 1/10 der in diesen Staaten freigesetzten 
Emissionen von Bäumen gespeichert wird. Die Menge der Kohlenstofffixierung durch Wälder 
ist nach Bartsch und Röhrig (2016) von zeitlichen, regionalen (die fixierte Menge nimmt mit 
zunehmendem Breitengrad ab) und waldbaulichen Faktoren abhängig. Mund und Schulze 
(2006) verglichen die gespeicherten Kohlenstoffmengen in bewirtschafteten/behandelten 
und (zumindest für längere Zeit – 35 Jahre) unberührten Buchenwäldern Thüringens. Sie 
konnten zeigen, dass ein nicht bewirtschafteter Wald im Vergleich zu einem bewirtschafteten 
in allen untersuchten Bereichen (Biomasse, Totholz, organische Auflage (Streu) und 
Feinwurzeln im Boden) kohlenstoffreicher ist. Während Plenterwald (= bewirtschafteter 
Hochwald) 266 und ein durch Schirmschlag bewirtschafteter Wald 246 Tonnen Kohlenstoff 
pro Hektar speicherten, konnte unbewirtschafteter Wald 352 Tonnen Kohlenstoff pro Hektar 
speichern.  
 
LEHRPLANBEZUG 
 
Biologie (Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt, 2016a) 
 
Klasse 9 (ebd., S. 28): 

ü die Bedeutung des Waldes für das Klima erläutern 
ü aktuelle ökologisch relevante Fragen nach unterschiedlichen Aspekten erörtern 
ü Eingriffe des Menschen in die Natur kriteriengestützt erörtern 
ü zu Fragen des lokalen und globalen Umweltschutzes Stellung nehmen 
ü gesellschaftliche Handlungsoptionen einer umwelt- und naturverträglichen Teilhabe 

im Sinne der Nachhaltigkeit erörtern 
ü  

Klasse 11/12 (Profilfach) (ebd., S. 42): 
ü allgemeine Merkmale von Ökosystemen erläutern 
ü Ergebnisse gesellschaftlicher Entscheidungen im Sinne der Nachhaltigkeit bewerten 
ü  

Klasse 11/12 (Wahlpflicht) (ebd., S. 48): 
ü Ergebnisse gesellschaftlicher Entscheidungen im Sinne der Nachhaltigkeit erörtern 

 
Chemie (Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt, 2016b) 
 
Klasse 9 (ebd., S. 21 ff.): 

ü aus Fachtexten Übersichten zu Stoffkreisläufen entwickeln und darstellen 
ü Stoffkreisläufe unter Verwendung der Fachsprache erläutern 
ü Ursachen und Folgen des Treibhauseffekts in Medien recherchieren, dokumentieren, 

diskutieren und in geeigneter Form präsentieren 
ü Bedeutung von Kohlenstoffdioxid auch unter ökologischen Aspekten diskutieren und 

Schlussfolgerungen für eigenes Handeln ableiten 
ü Aussagen zum Treibhauseffekt bzw. zu globalen Klimaveränderungen diskutieren 

 
Geographie (Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt, 2016c) 
 
Klasse 7/8 (ebd., S. 16ff.): 

ü unterschiedliche Natur- und Lebensräume analysieren und erläutern 
ü eine Kausalkette zu Eingriffen des Menschen in den Naturhaushalt und deren Folgen 

anfertigen und begründend vorstellen 



 

 

ü die Naturraumausstattung analysieren und Wechselbeziehungen zwischen 
ausgewählten Geofaktoren darstellen 

ü  
Klasse 9 (ebd., S. 20): 

ü Raumausstattung, -nutzung und -verflechtung analysieren und vergleichen 
ü  

Klasse 10 (ebd., S. 22f.): 
ü geographisch relevante Kernprobleme des Globalen Wandels den Subsphären der 

Natur- und Anthroposphäre zuordnen 
ü Syndrome des Globalen Wandels analysieren und als Folge der Mensch-Umwelt-

Interaktion erläutern 
ü zur Bedeutung einer nachhaltigen Entwicklung unter Einbeziehung des 

Syndromkonzeptes Stellung nehmen 
ü sich mit Maßnahmen zur Lösung von Kernproblemen auseinandersetzen 
ü  

DIDAKTISCHE BEGRÜNDUNG 
 
Wälder sind den Schülerinnen und Schüler als Ökosysteme bekannt (Lebensweltbezug). Die 
Thematisierung von Kreisläufen soll die Fähigkeit der Lernenden zum systemischen Denken 
fördern. Der Wald wird exemplarisch für die Vielzahl an Ökosystemen gewählt, um dessen 
Bedeutung im Kontext des Klimawandels (Gegenwarts- und Zukunftsbedeutung) zu 
thematisieren.  
METHODISCHER ABLAUF 
 
Zeit Inhalt/Thema Methodischer Verlauf bzw. 

Kommentar 
2 Minuten 
 

„Waldwildnis als Klimaretter?“ 
 
Zur Beantwortung der Leitfrage soll 
eines der wichtigsten Elemente der 
Erde sowie dessen Kreislauf und 
Bedeutung als Treibhausgas im 
Klimawandel thematisiert werden – 
Kohlenstoff. 

Präsentation der Leitfrage  

 
8 Minuten  

Frage: Wo kommt Kohlenstoff eurer 
Meinung nach vor und welche 
Bedeutung hat er für die Erde? 
 
C als anorganische Verbindung – z. 
B. als CO2 als Endprodukt des 
Stoffwechselprozesses der Atmung 
und als Ausgangsstoff für die 
pflanzliche Photosynthese oder in 
Gesteinen (Carbonatgesteine)  
 
C als organische Verbindung als 
Grundbaustein aller organischen 
Stoffe (Kohlenhydrate, Fette, Eiweiße) 
mit essentieller Bedeutung für 
jegliches Leben 

Erarbeitung – Bedeutung und 
Vorkommen von Kohlenstoff 
Sammlung von Lernendenantworten 

 
15 
Minuten 

Pflanzen nehmen Kohlenstoffdioxid 
(CO2), das in der Atmosphäre 
enthalten ist, auf und produzieren im 
Prozess der Photosynthese 

Erarbeitung – Kohlenstoffkreislauf 
 
als Lehrer-Schüler-Gespräch 
 



 

 

Sauerstoff und organische Stoffe (z. 
B. Zucker). Der Zucker (und auch der 
Sauerstoff) wird von heterotrophen 
Organismen (z. B. Pilze und Tiere) zur 
Energiegewinnung benötigt. Dabei 
wird der organische Zucker in 
anorganischen Kohlenstoff 
umgewandelt und u. a. in Form von 
CO2  an die Atmosphäre abgegeben. 
Besonders viel Kohlenstoff ist in der 
Lithosphäre (Gesteine) gespeichert. 
Auch Ozeane, Böden und Vegetation 
speichern große Mengen Kohlenstoff 
(z. B. in Form von Biomasse). Durch 
menschliche Aktivitäten (wie die 
Verbrennung fossiler Energieträger) 
wird sehr viel CO2 in die Atmosphäre 
abgegeben. CO2 ist ein Treibhausgas. 
Die Erhöhung der 
Treibhausgaskonzentration verstärkt 
den natürlichen Treibhauseffekt und 
führt zur Erwärmung der Erde (globale 
Erwärmung als Teil des 
Klimawandels).  

Nutzung von Abbildung 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Betonung des Menschen als 
Verstärker des Treibhauseffektes  

 
15 
Minuten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
15 
Minuten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Wald ist eine wichtige 
Kohlenstoffsenke, d. h. er nimmt CO2 
aus der Atmosphäre auf und speichert 
es (z. B. in Form von Biomasse wie 
Blätter oder Wurzeln). Durch die 
Aufnahme von CO2 aus der Luft, wird 
die atmosphärische CO2-
Konzentration gesenkt, sodass 
weniger CO2 als Treibhausgas wirken 
kann.  
 
Nicht jeder Wald kann gleich viel 
Kohlenstoff speichern. 
 
Aufgabenstellung: 
Lest das Diagramm und beantwortet 
die Leitfrage „Waldwildnis als 
Klimaretter?“. 
 
Mögliche Antwort: Waldwildnis kann 
im Sinne eines unbewirtschafteten 
Waldes einen Beitrag zum 
Klimaschutz leisten, da 
unbewirtschaftete Wälder mehr 
Kohlenstoff speichern können als 
bewirtschaftete. Eine stärkere 
Fixierung von CO2 verringert die 
atmosphärische Konzentration dieses 
Treibhausgases. Es ist bedenken, 
dass neben CO2 noch andere 
Treibhausgase existieren (z. B. 

Erarbeitung – Bedeutung des 
Ökosystems Wald im Kontext des 
Klimawandels 
 
 
 
 
 
 
 
Überleitung – Bedeutung von 
Waldwildnis (unbewirtschaftete 
Wälder) 
 
 
Arbeit mit Diagramm 
 
 
Auswertung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

15 
Minuten 

Stickoxide, Methan, Lachgas etc.), 
deren Konzentration ebenfalls durch 
den Menschen erhöht wird. 
 
Welche Konsequenzen ergeben sich 
im Kontext des Klimawandels für die 
Waldgestaltung?    
 
Mögliche Antwort: Waldwildnis ist 
wichtig und kann einen Beitrag zum 
Klimaschutz leisten. Es ist zu 
bedenken, dass Holz ein wichtiger 
Rohstoff ist, sodass bestimmte 
Wälder zur Holzproduktion 
wirtschaftlich genutzt werden müssen.  

Vertiefung 
 
 
 
Waldwildnis vs. Holz als wichtiger 
Rohstoff 
 
Perspektivität beachten und 
verdeutlichen! 
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Abbildung 1 – Der Kohlenstoffkreislauf  
(Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/3/33/Carbon_cycle-cute_diagram-german.png Stand: 
16.03.2017) 
 

 



 

 

Diagramm 1 – Fähigkeit zur Kohlenstoffspeicherung im Vergleich: bewirtschafteter und 
unbewirtschafteter Wald  
(verändert nach Bartsch und Röhrig (2016, S. 355) in Anlehnung an die Studie von Mund und Schulze (2006)) 


